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Grotten, Laubwäldern, Forellenbächen und Bergen und rede von Frieden und
Wohlwollen. Kein gemeiner Anblick, kein unangenehmes Geräuſch den Herrn
von Skibo, den ein bezahlter Dudelſackpfeifer, der Unter ſeinem Fenſter die lieb⸗

Wie er über ihn enichſten Weiſen ſpielt, des Morgens weckt.
folgende ſeines u  e bezeichnend aus: „Auch in ſeinem herrlichen Palaſt
in euyor kann Carnegie ſo zierlichen Unſinn ſich entfleußen ſſen wie 5  jene
Predigt amerikaniſchen Dankſagetag, H 29 November 1912, wo (zum
Gedrucktwerden) ſich alſo vernehmen ließ „Dieſe Erde ird von Tag zu Tag
himmliſcher ſo viel gute Männer und Frauen kenne die für andere wirken.““

ers, der mit allen unkeln Seiten des amerikaniſchen öffentlichen Lebens
vertraute Sozialiſt, verleugnet den Parteimann in ſeinem Werke nicht, und
zu Unrecht würde 1 auf run ſeiner Darſtellungen ſich die Überzeugung
rauben laſſen, daß L8 auch eine durchaus ehrenhafte Uund hrliche Art der Er⸗
werbung großen, 10 größten Reichtums geben kann und gibt Dennoch bleibt
das Buch eine Fundgrube für unzweifelhaft feſtſtehende Alſachen Das nicht
beneidenswerte Lebensende aber ſo vieler Männer des Reichtums, die 1  M unſerem
cke vorübergezogen ſind, iſt eine neue Erhärtung der alten chriſtlichen Mahnung,
daß der Reichtum alletn das innere lück des Menſchen nicht begründen kann.
ind die dtze erworben jenſeits der chriſtlichen Grundſätze von Recht, Gerech⸗
igkeit und Nächſtenliebe, ſo 0  en auf das Ende die orte göttlicher Ironie:
Stulte du Tor! noch in dieſer Nacht ird man eme eele von dir fordern,
und was du geſammelt haſt,‚ weſſe ird ſein?

nſoſern aber die Beleuchtung und Verkettung der atſachen nach hers'
Darſtellung den Ausdruck weitverbreiteter Stimmungen der Farmer, Kleinbürger
und Arbeiter wiedergibt, n das Buch ein bedrohliche Sturmzeichen
nennen.

ettina ngseis.
In Tutzing Starnbergerſee ar im bon 83 Jahren

Fräulein Bettina ingseis. Sie war die aus emer hochangeſehenen Familie,
die ein im literariſchen und geſellſchaftlichen en Münchens eine bedeutende
Rolle pielte. Der Name ihres Vaters, Geheimrat Dr. Nepomuk ingseis,
iſt mit der vom Aufblühen der bayeriſchen Hauptſtadt Unter nig
Ludwig aufs innigſte verknüpft. Auch die utter, Friederike ingseis
geb Hartmann, geno Jahrzehnte hindurch als ifrige Förderin literariſcher
und künſtleriſcher Beſtrebungen und auch als originelle Märchendichterin etn
wohlverdientes Anſehen Vor allen aber übte die erühmte weſter der Ver⸗
ſtorbenen, Emilie, bis zu ihrem Tode (1895) einen beſtimmenden Einfluß auf
Bettina aus, der indes dem ausgeſprochen individuellen Charakter des 383  jüngeren
Schweſterchens keinerlei Eintrag tat. Bettina, eboren den 16 Juli 1833, hat
ſelbſt bei jeder Gelegenheit ihrer hingebenden Verehrung und „ſchweſterlichen
Verliebtheit“ gegenüber der zwei aAhre älteren geiſtesſtarken Emilie ru

oſen
Ausdruck egeben. Bewundernd Uund ohne Spur von einem an ſich verſtändlichen
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Gefühl des Neides hat ſie immer Emis Vorzüge anerkannt. Ja ſie verfiel wohl
m den Fehler, daß ſie über dem chweſterlichen e ihre eigenen Fähigkeiten
und Qben aſt ganz vergaß

Und doch dieſe keineswegs gering Ihre anmutige Reiſebeſchreibung
„Drei Monate in Spanien rſchien 1875 Von ihrem 7  eben der hl irgitta“,
das 1890 herauskam, folgte 1909 eine zweite Auflage Im gleichen Ahre ver
öffent  e ſie das „Lebensbild“ ihres Vaters, das ſie nach dem großen vier⸗
ändigen Quellenwerke Emis, „Erinnerungen Johann Nepomuk v. Ringseis“,
zum praktiſchen Gebrauch für weitere Kreiſe zuſammenſtellte. Als eue Verwalterin
bon Emis Nachlaß gab ſie 1896 die „Erinnerungsblätter von Emilie Ringseis“
heraus und gte im Anhang wertvolle Ergänzungen inzu Es olgten 1904
die „Briefe von Hermann und Giſela Grimm — die Schweſtern Ringseis“.
Nicht unerwähnt dürfen endlich die gelegentlichen eiträge Bettinas zu mehreren
belletriſtiſchen Zeitſchriften bleiben, von denen einige, wie die leinen Studien
über den Münchener Chirurgen Dir Nußbaum Und den ſelbſtloſen Freund der
Armen Egid Kobell (Katholiſche Warte, Juli 1895 und Juli inter⸗
eſſante In uin den Bekanntenkreis der Familie ingseis gewähren. Auch
in überſetzungen aus dem Spaniſchen hat ſich ihr chr

elleriſches Talent mit
Erfolg etätigt.

In ihren eigenen Geiſteserzeugniſſen oſſenbar Bettina Begeiſterung
für das ne in Natur und un eine ideale Auffaſſung des Lebens, Sinn
für Humor und nicht zuletzt eine üchtige OR von geſundem Menſchenverſtand.
Der Aundſchaftliche Federkrieg, der Unter dem Ate. 7  an olz und die
Schweſtern ngseis“ mit ihrer ütigen Zuſtimmung 1912 in erſter und 1914
NVN weiter und ritter Auflage erſchien, bietet afur überreiche Belege

Die katholiſche Überzeugungstreue iſt als Erbteil vom charaktervollen ater
auf alle ſeine drei Töchter übergegangen. So weitherzig Emilie und Bettina
in Fragen des Kunſtgeſchmacks auch und nergi ſie einem an
olz gegenüber die größtmögliche reihei der un verteidigten: den
Forderungen des chriſtlichen Sittengeſetzes und den Grundſätzen ihrer eiligen
eligion ließen ſie niemals rütteln. Selbſt in rem en er hat Bettina,
wo immer ſich Fragen der Weltanſchauung andelte, eine Sicherheit des
Urteils den Tag gelegt, die durch keine noch ſo vielſeitigen Einzelkenntniſſeoder Talente ſetzt werden kann. Was aber die Hauptſache QAr: gab bei
ihr keinen Zwieſpalt zwiſchen Theorie und Praxis, zwiſchen ehre und eben.
Wenn Bettina in den „Erinnerungsblättern“ zu den letzten Jahren von milien
rdi  er Wanderſcha emerkt „Immer rnſter wurde ihr inn immer ge⸗
wiſſenhafter ihre Selbſterforſchung“, ſo gilt das auch von der Schreiberin ſelbſt,
die mehr und mehr auf die Annehmlichkeiten des geſellſchaftlichen Verkehrs ver⸗
zichtete und afür den Werken der Wohltätigkeit und dem Gebete lebte.
Winter wohnte ſie in München, für den Sommer zog ſie nach Tutzing in die
übſche, aber beſcheiden eingerichtete Villa, die ihr Qater erbauen aſſen.
Hier m der Nähe des Kloſters der Benediktinerinnen von St. ilien, das
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enfa rem ater eine Entſtehung verdankte, verbrachte ſie ihre Tage in
ſtiller Zurückgezogenheit. Wehmütige und doch tebe Erinnerungen waren V der
Einſamkeit die beſtändigen Begleiter der freundlichen Greiſin. Wie oft hat ſie
mir bei gelegentlichen Beſuchen von der herrlichen Ringseisſchen Tafelrunde
rzählt, die ſo manche Leuchte katholiſcher un und Wiſſenſchaft um
Sie alte no alle teſe Männer und Frauen in treuem Andenken: die beiden
Görres, den Philoſophen xrn Laſaulx den Re  ehrer 0 den ge⸗
feierten Cornelius, ihre Patin Bettina v. Arnim geb. Brentano, die ernſte Emilie
Linder und ſo viele andere, nicht zu vergeſſen den großen Kinderfreund Klemens
Brentano, deſſen Taſchen mmer ein leines Geſchenk für Bettinchen enthielten.
Am meiſten jedo e die Vereinſamte an ihre verſtorbenen Schweſtern arte
und Emilie, deren Bilder of und ſehnſüchtig betrachtete. habe iebe,
reue Freunde“, ſchrieb ſie mir 20 ezember 1911, „brave Dienſtboten,
aber keine Angehörigen, und manchmal rufe meine Schweſtern an mit der
Bitte mir bei, el mir, nachdem ihr mich im Stich gelaſſen habt!“
Doch ſie nicht zurückrufen, ſondern gönn ih
Leben und Tod glücklich überſtanden aben  7.

ne Wilac daß ſie

Nun hat auch Bettina der Seite ihrer Eltern und Geſchwiſter auf dem
riedho des utzinger Klöſterchen ihre Ruheſtätte gefunden Zu Lebzeiten
pflegte ſie eſuchern das Grabmonument der Angehörigen zu zeigen, auf dem ſchon
ſeit vielen Jahren auch ihr Name eingetragen iſt, mit Tag und Jahr ihrer Geburt.
Nur das Todesdatum fehlte; war derer 1916, als Bettina ingseis,
die ehrwürdige Zeugin einer großen Vergangenheit, aus dieſem eben
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